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PRESSEMITTEILUNG
(presse 23/01/15)

Stadt Regensburg frauen- und fremdenfeindlich? Sicher nicht!

Die Regensburg Tourismus GmbH (RTG) wehrt sich gegen die teils heftige Kritik an einem Postkartenmotiv aus der Kampagnenreihe „Regensburger Originale". Der Bayerische Rundfunk hatte dabei der RTG Frauen- und Fremdenfeindlichkeit unterstellt.

Regensburg. Die Stadt Regensburg geht neue Wege: Mit witzigen Videospots wird verstärkt Online für den Besuch der Stadt geworben. Der Fokus liegt auf Besonderheiten der UNESCO Welterbestadt. Vier kurze Filme mit „Regensburger Originalen" wurden für Besucher aus dem Ausland, deutsche Touristen aber auch Einheimische produziert. Sie sollen Interessierte in die Regensburger Kultur einführen und in die Donaumetropole locken. Die Filme werden online – vor allem durch Social Media und Youtube – verbreitet, aber auch durch Postkarten und Megalights in deutschen Großstädten beworben. 

Ausgangspunkt der kritischen Diskussion ist eine Postkarte mit einem Motiv der Regensburger Domspatzen. Darauf zu sehen: weibliche und männliche Mitarbeitende der Regensburg Tourismus GmbH, darunter ein farbiger, allesamt als "falsche Domspatzen" gekleidet, ein Foto samt Bildunterschrift der echten Regensburger Domspatzen, ein Hinweis „Nichts ist besser als das Original", ein QR Code der auf die Videos verlinkt, die URL zur Website von Regensburg und die Aufforderung nach Regensburg zu kommen. Der Bayerische Rundfunk hatte die Frage aufgeworfen, ob diese Botschaft der Karte missverständlich gedeutet werden kann. 

„Der Vorwurf ist nicht nachvollziehbar"

Zum Vorwurf der Frauen- oder gar Fremdenfeindlichkeit äußert sich Sabine Thiele, Geschäftsführerin der Regensburg Tourismus GmbH so: „Ich bin mehr als verwundert über die Auslegung, die Postkarte „Original: Regensburger Domspatzen" sei frauen- und fremdenfeindlich. Das ist für mich sehr weit hergeholt und nicht nachvollziehbar. Der Umgang mit verschiedenen Kulturen und die Betreuung von Gästen aus der ganzen Welt sind tägliche Aufgaben der RTG. Das touristische Marketing ist international ausgerichtet, Frauen- und Fremdenfeindlichkeit hat da keinen Platz.“

Ganz klar distanzieren möchte sich das städtische Tochterunternehmen von dem Vorwurf der Linksfraktion, dass man einen „Quotenmigranten braucht, um etwas negativ darstellen zu können.“ Thiele weiter: „Bei der RTG arbeiten 42 Menschen, davon 13 Männer und 29 Frauen, davon sechs Menschen mit direktem Migrationshintergrund. Die Menschen, die den Spot der Domspatzen gedreht haben und auf den Postkarten abgebildet sind, sind alle Mitarbeitende der RTG. 

Professionelle Sänger

Die Mitarbeiter der RTG treten in den Spots als Darsteller auf. Alle Mitarbeiter konnten an dem Projekt teilnehmen. Denn die Idee dazu stammt teilweise von den Mitarbeitern selbst und wurden in einer Findungsgruppe realisiert: Regensburger Originale darzustellen oder nachzubauen, das Vorhaben aber absichtlich auf eine überspitzt ironische Weise scheitern zu lassen. Die Originale bestehen neben dem „Domspatzen-Motiv" aus drei weiteren Motiven, die als Regensburger Originale gelten: Der Dom St. Peter, die Steinerne Brücke und die traditionelle Bratwürstl-Bestellung „Sechs auf Kraut". Alle vier Spots stehen in einem seriellen Charakter, werden so seit dem 16. Dezember 2014 kommuniziert und dienen der Bewerbung von Regensburg. Quintessenz der falschen Originale: „Wir haben alles versucht, aber nichts ist besser als das Original" und das findet der Gast nur in Regensburg. Bei den Domspatzen bedeutet das: sie sind professionelle Sänger und Kulturbotschafter Regensburgs und können viel besser singen als die „Falschen". Hierbei geht es um den Gesang als Kernkompetenz der Domspatzen und nicht um das Aussehen oder das Geschlecht. 

Onlineabstimmung: 89 Prozent finden es gut

In einer Onlineumfrage konnten die Hörer auf der Website von Bayern3 abstimmen: 89,3 Prozent waren dafür, dass die Werbeaktion „Witzig. Mal was anderes sei", wohingegen nur 10,7 Prozent der Meinung waren „Sorry, aber im Jahr 2015 geht sowas gar nicht mehr…". Das ist witzig meinte auch die Deutsche Zentrale für Tourismus in London, die die Filme bei einer internen Veranstaltung 50 renommierten englischen Journalisten gezeigt hat. Die Briten halten die Idee für ausgesprochen humorvoll. Aufgrund dieser Äußerungen gibt es Überlegungen, eine Kampagne in Großbritannien zu starten, mit dem Arbeitstitel „Die Deutschen sind ja gar nicht so humorlos wie man immer sagt" – dann vielleicht mit den Videos aus Regensburg.

Insgesamt wurden 100.000 Postkarten, je Motiv 25.000 Karten in ganz Deutschland verteilt, ergänzt wird die Kampagne mit Megalights (große Plakatmotive) in verschiedenen deutschen Großstädten.
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Die Motive und die dazugehörigen Videos findet man auf www.regensburg.de/originale, auf www.facebook.com/regensburg.unesco.welterbe und auf Youtube unter folgenden Begriffen:

Regensburger Originale – Steinerne Brücke https://www.youtube.com/watch?v=4uug3Hd3v_0

Regensburger Originale – Dom St. Peter https://www.youtube.com/watch?v=4uug3Hd3v_0

Regensburger Originale – Domspatzen https://www.youtube.com/watch?v=SOWI_6nfs_c

Regensburger Originale – Sechs auf Kraut https://www.youtube.com/watch?v=6LeVMig32O0
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